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Bestellungen
auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiserl , Postämter zum

Preis von Mk , 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebiihr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion u. Expedition:

PMicatioW -OrgM für säMMtliche Kaiserliche, Königliche und

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen »
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Roon - Ztraße 85.
ritsche Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

164 . Dienstag , den 17 . Juli 1883 .

Tagesübersicht .
Berlin , 14 . Juli . Se . Majestät der Kaiser verschob

seine Abreise von Mainau um 24 Stunden und wird erst
am Montag Mittag Mainau verlassen . — Prinz Wilhelm
empfing heute Bormittag im Schlosse die Glückwünsche des
Staatsministeriums anläßlich der Geburt seines zweiten Sohnes .

Ein dänisches Blatt theilt mit , daß einigen kürzlich aus
Amerika zurückgekehrten Auswanderern , welche amerikanisches
Bürgern ^ t erworben haben , und sich zur Zeit in der Norder¬
harde auf Alsen aufhalten , in diesen Tagen von der Behörde
die Ordre ertheilt worden sei, binnen sechs Wochen ein „ Nie -
derlassnngsattest " herbeizuschaffen , widrigenfalls sie ihre Ver¬
weisung aus dem Preußischen Staatsgebiete zu gewärtigen
hätten . Die Richtigkeit dieser Mittheilung voraussetzt , erscheint
die Frist von sechs Wochen , binnen welcher die Betreffenden
ihre amerikanische Staatsangehörigkeit durch obiges Attest do -
cumentiren sollen, recht karg bemessen.

Es bestätigt sich , daß die Revision des Patentgesetzes
von der Reichsregierung als eine ihrer nächsten Aufgaben in
die Hand genommen wird . Die Vorbereitungen sind in leb¬
haftem Gange , ihr Abschluß ist indessen angesichts der um¬
fassenden Erhebungen technischer und rechtlicher Umstände ,
welche dabei in Betracht kommen, noch in weiter Ferne . Man
erwartet viel von den Beschlüssen der General - Versammlung
des Vereins deutscher Ingenieure , welche Mitte August in
Dortmund stattfinden wird .

Die Staatsregierung hat aus den schlesischen Kreisen ,
welche im Juni unter den Ueberschwemmungen gelitten haben ,
schleunige Abweisung des Schadens verlangt , um danach event .
die Staatshilfe bemessen zu können . Im Waldenburger Kreise
allein soll der Schaden mehr als 400 000 Mk . betragen .

Der Landescisenbahnrath , dessen Mitglieder , soweit sie
von den Bezirkseisenbahnräthen gewählt werden , bereits ernannt
sind , ist nunmehr vollzählig , nachdem vor Kurzem die von
den Ministern für Landwirthschaft , Handel , Finanzen und
öffentliche Arbeiten zn ernennenden Mitglieder bezeichnet worden

sind . Vielleicht wird der Landeseisenbahnrath im August oder

September zusammentreten .
In Bezug auf die Choleragefahr schreibt der „ Reichs¬

anzeiger " : In Marseille sind die Quarantäne -Vorschriften
für Provenienzen aus Malta und Cypern bis auf Weiteres
wieder in Kraft gesetzt worden . Dagegen werden in spanischen
Häfen Provenienzen von Gibraltar und Tanger vom 4 . d . M .
an für unverdächtig erachtet . Aus Dünkirchen wird berichtet,
daß Schiffe , welche aus ägyptischen Häfen , den Häfen des

Rothen Meeres und den jenseits desselben belegenen Häfen
kommen, einer 24stündigen Observation zu unterwerfen sind.
Erweist sich das Schiff als insicirt , so erhält dasselbe über -

Das Ringen nach Glück .
Roman von Friedrich Friedrich .

(Fortsetzung.)
Die Generalin schüttelte langsam , schweigend mit dem

Kopfe . Sie schien sich die Worte noch einmal zu wiederholen .
„ Ich begreife nicht , weshalb Darren mir die Lage des

Mannes anders geschildert hat, " bemerkte sie endlich.
„ Vielleicht mit guter Absicht, " warf Thomas ein . „ Sagten

Sie mir nicht, daß er mit dem Maler befreundet sei ? Nun ,
einem Freunde sucht man gern einen Gewinn zu verschaffen . "

„ Ich will mich aber nicht täuschen lassen ! " rief die alte
Dame gereizt . „ Es ist mir unbegreiflich , denn Darren weiß ,
welchen Werth ich auf die Wahrheit lege . "

„ Er hat es für einen Freund gethan, " bemerkte der
Candidat mit beschwichtigendem Tone , wohl wissend, daß seine
Worte diese Wirkung nicht ausüben würden .

„ Und wenn er für seinen eigenen Bruder gesprochen
verlange ich die Wahrheit, " fuhr die Excellenz fort .
Sie , wie — der Maler über meinen verstorbenen

Gatten denkt ? "
Thomas schien mit der Antwort zu zögern .
» Es nicht in seinem Charakter , zu vergessen und

sich zu versöhnen, " entgegnete er halb ausweichend .
» Sprechen Sie offen . "

, » Excellenz , es würde Sie aufregen und ich würde es
nnr nicht vergeben können , wenn ich Ihnen nur eine einzige
unruhige Minute bereitet hätte .

"

» Sagen Sie mir die Wahrheit . "

» Bitte , nicht heute — er hat Manches vielleicht nue in
augenblicklicher Aufregung gesagt, "

»Was hat er gesagt ? "
Per Candidat schwieg .

s » er gesagt ? " wiederholte die Generalin mit
. fehlerer Sämme . Die Aufregung schien ihre Kräfte

Zu starken.
' '

IX. Jahrgang .

Haupt keinen Zulaß in den Hasen , sondern ist nach einem
anderen französischen Hafen zu dirigiren , in welchem Einrich¬
tungen zur Abhaltung der Quarantäne vorhanden sind . —
Das amtliche Blatt veröffentlicht heute eine Instruction zur
Desinfection von Seeschiffen gemäß der am 5 . Juli erlassenen
Verordnung .

Neuerdings ist wieder einmal von Differenzen zwischen
dem Reichseisenbahnamt und dem preußischen Arbeitsministerium
die Rede , die ziemlich ernster Natur sein sollen . Dem An¬

scheine nach hat das Reichseisenbahnamt den Versuch gemacht ,
der preußischen Eisenbahnverwaltung gegenüber selbständig
aufzutreten . Vielleicht stehen die Gerüchte , der stellvertretende
Vorsitzende des Reichseisenbahnamts , Geh . Rath Körte , beab¬
sichtige, in den Ruhestand zu treten , mit diesen Vorgängen
in Verbindung .

Die „ Magd . Ztg .
" berichtet : Wenn man in den Zei¬

tungen liest , daß die Reichsregierung sich augenblicklich mit
der Tabaksteuer beschäftigte , so ist dies wirklich eine ganz
haltlose Vermuthung . Daß man auf die Tabaksteuer wieder
zurückkommen wird , ist selbstverständlich , wenn man sich der
dahin gehenden bestimmten Aussprüche des Reichskanzlers er¬
innert , in dessen Art es liegt , einen einmal gefaßten Plan
nicht leicht aufzugeben . Augenblicklich aber ist, wie wir ver¬
sichern können , auf dem gesammten umfassenden Gebiet der
Zoll - und Steuerpolitik — abgesehen von der Zuckersteuerenquete
— nichts vorgenommen worden , was ans neue Steuerprojecte
der Regierung schließen lassen könnte .

" Die rechte Beruhigung
kann auch diese Meldung noch nicht bringen .

Aus Halle schreibt man uns , daß am letzten Sonntag viele
Gewerbtreibende im Vertrauen auf die rechtliche Unanfecht¬
barkeit der kammergerichtlichen Entscheidung , welche die Sonn -

tag -Nachmittag - Bersügung des sächsische » Oberpräsidenten für
rechtswidrig und ungesetzlich erklärt hat , ihre Schaufenster nach
wie vor geöffnet hatten und bei offenen Thüren ihren Handels -
Verkehr betrieben . Die Polizei -Verwaltung aber giebt sich
auch jetzt noch nicht zufrieden . Bereits am Tage darauf
machte sie bekannt, , daß trotz der Kammer - Gerichts - Entschei -
dung aller nach außen erkennbare Handelsverkehr an Sonn¬
tagen unstatthaft sei . Das Publikum thätc gut — das etwa
war der Sinn der Bekanntmachung — sich nicht auf sein
vermeintliches Recht zu steifen, vielmehr der Polizerverordnung
sich zu fügen , da andernfalls nach wie vor strafrechtlich ein¬
geschritten werden müßte . Die Halle ' sche Polizei scheint dem¬
nach zu glauben , die Kammergerichtsentscheidung , welche die
Sonntags - Nachmittags -Verfügung für unzulässig erklärt , habe
für Halle keine Geltung . Da werden es denn freilich die
Halle '

sche » Kaufleute schon auf eine Probe « »kommen lassen
müssen .

„ Er sprach sich nicht freundlich über seinen verstorbenen
Bruder aus , er sagte , das Band , welches ihn einst mit dem¬
selben verknüpft habe , sei zerrissen für immer , und wenn es
in seiner Macht läge , dasselbe wieder anzuknüpfeu , so würde
er lieber sein Leben lassen, ehe er sich dazu entschlösse. Es
gebe Feinde , die durch nichts zu versöhnen , und trennende
Klüfte , die durch nichts auszufüllen seien.

"

„ Das hat er gesagt ? " rief die Generalin .
„ Excellenz , ich bin überzeugt , daß er die Worte nicht so

böse gemeint hat .
"

Die alte Dame sank erschöpft in ihre Kissen zurück . Dies
hatte sie nicht erwartet . Seit Tagen hatte sie durchaus ver¬
söhnende und milde Gedanken gehegt , sie hatte ausgleichen
wollen , was durch die Härte ihres Schwiegervaters und ihres
Gatten verschuldet war , und nun vernahm sie solche Worte .

Ihre kranke Brust rang nach Athem , Thomas sah ihre
Hände erregt zittern . Einen solchen starken Eindruck seiner
Worte hatte er nicht erwartet , derselbe konnte leicht das Leben
der Schwachen gefährden , und dies lag durchaus nicht in
seinem Wunsche , denn er wußte , daß sie noch kein Testament
gemacht hatte .

Er versuchte die Erregte zn beruhigen , sie schien jedoch
nicht auf ihn zu hören , halb unverständliche Worte sprach sie
leise vor sich hm , Thomas errieth aus denselben nur , daß
auch sie des Malers nicht in Liebe gedenken wolle .

Der Diener trat ein und meldete den Rechtsanwalt
Darren an .

Thomas zuckte unwillkürlich erschreckt zusammen , den»
Niemand hätte ihm ungelegener kommen können als dieser
Mann . Er machte in der Hoffnung , daß die Gensralin die
leisen Worte des Dieners nicht gehört habe , eine abwehrende
und zurückweisendc Handbewegung gegen denselben , die Excellenz
hob indessen den gebeugten Kopf empor und sprach : „ Bitten
Sie den Herrn einzutreten .

"

„ Excellenz , es wird Sie zu sehr erregen,
" bemerkte

Thomas .
„ Nein — nein . "

lieber die allein im Interesse Deutschlands liegende Zoll¬
politik sprechen sich die Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft
in ihrem vor Kurzem erschienenen Jahresbericht unumwunden
aus , indem sie bemerken : „ Kaum ein anderes großes Land
ist in dem Maße , wie unser Deutschland auf den internationalen
Warenaustausch angewiesen , denn kaum ein anderes hat eine
so ausgedehnte Grenzberührung mit dem Auslande . Daher
die Erscheinung , daß wohl nirgends in so hohem Maße wie
in Deutschland in Nahrungsmitteln , Rohstoffen und Halb¬
fabrikaten gleichzeitig Einfuhr und Ausfuhr neben einander
bestehen. Dazu kommt noch ein anderer wichtiger Umstand .
Mit unserer starken Volksvermehrung kann auf dem beschränkten
Raume unseres Landes auch eine stärkere Erzeugung land -

wirthschastlicher Produkte nicht gleichen Schritt halten ; zur
Bezahlung des wachsenden Imports von Lebensmitteln bedürfen
wir eines zunehmenden Exports von Waaren . Deutschlands
Interesse kann daher nur in der allmählichen Rückkehr der

auswärtigen Staaten zu freierem internationalen Waarenaus¬
tausch und der Wiederherstellung einer überwiegenden Ueber-

zeugung von deren Heilsamkeit liegen . Die Erfahrungen der
letzten Jahre haben uns den Beweis gegeben, daß in dem
Maße , als wir das Prinzip der sogenannten „ autonomen
Tarifpolitik " betonten , die Möglichkeit günstiger Verträge er¬
schwert, statt erleichtert werde . " Dieses Urtheil besitzt um so
mehr Gewicht , als in der That in den hochentwickelten com-

merzisllen und industriellen Verhältnissen , deren Centrum
Berlin allmählich geworden ist, begründet ist und in einer
großen Zahl von Specialberichten über die wichtigsten Berliner
Geschäftszweige volle Bestätigung findet .

Die „ Post " macht darauf aufmerksam , daß in derselben
Sitzung des englischen Unterhauses , in welcher Sir Charles
Dilke auf die Unwirksamkeit der Quarantäne im Jahre 1832
hinwies und mittheilte , daß nur eine ärztliche Jnspection und
und Desinfection verdächtiger Schiffe angeordnet sei, zu denen
aber die aus Indien nicht gehörten , Mr . Chaplin die Einfuhr
von Vieh aus solchen Ländern , welche nach Englands Ansicht
durch ihre Gesetzgebung nicht die genügende Garantie gegen
Einschleppung von Seuchen böten zu verbieten beantragte .
Dieser Antrag wurde trotz des Widerspruchs der Regierung
angenommen . Die „ Post " bemerkt dazu : „lieber diese Vor¬
gänge nur ein einziges Wort der Kritik hinzuzufügm , hieße
sie abschwächen ; nur eine Frage läßt sich nicht abweisen :
Sollten nicht die Staaten der civilisirten Welt nun auch ihrer¬
seits die Gesetzgebung Englands für ungenügend gegen die
Einschleppung von Seuchen befinden und , dem Vortritte Mr .
Chaplin ' s und des Parlaments folgend , sämmtlichen Prove¬
nienzen aus Großbritannien den Eingang verwehren ? Diese
Sprache würde man jenseits des Canals vernehmen , für jede

Der Candidat erhob sich , um sich zu entfernen .
„ Bleiben Sie, " sagte die alte Dame und zeigte mit der

Hand auf den Sessel , auf dem er gesessen hatte . „ Ich wünsche,
daß Sie mich jetzt nicht verlassen ! " fügte sie hinzu .

Thomas blieb nichts weiter übrig , als diesen Wunsch zu
erfüllen .

Der Rechtsanwalt Darren trat ein, eine einfache Gestalt
mit bereits ergrauten Haaren , die schon auf den ersten Blick
den Eindruck ruhiger , fester Entschlossenheit und rechtschaffener
Derbheit machte.

Die Generalin winkte ihn mit einer Handbewegung zu
sich heran .

„ Ich befürchte, daß ich Sie störe, " sprach Darren , indem

sein Auge mit einem etwas geringschätzenden Blicke über den
Candidaten hinglitt .

„ Durchaus nicht, " sprach die Kranke , „ es ist mir sogar
lieb, daß Sie kommen — bitte , setzen Sie sich hier . Mein

junger Freund , Herr Candidat Thomas , hat über den Bruder
meines verstorbenen Gatten sehr sorgfältige Erkundigungen
eingezogm , darnach befindet sich der Maler in durchaus guten
Verhältnissen und ist sogar wohlhabend .

"

Der Rechtsanwalt zuckte mit der Achsel.

„ Diese Erkundigungen scheinen nicht sehr genau gewesen
zu sein, " erwiderte er nur , denn es verletzte ihn , daß die
Generalin seinen Worten zu mißtrauen schien .

„ Doch — doch ! " fuhr die Kranke fort . „ Er hat ihn
sogar selbst besucht und mit eigenen Augen sich davon über¬

zeugt . "

„ Ich bezweifle, daß Kolbe seinen Augen dm offenen
Einblick in seine Verhältnisse gestattet hat, " warf Darren ein,
ohne Thomas eines Blickes zu würdigen . „ Das thut wohl
Niemand einem Fremden gegenüher und am wenigsten, wenn
er über den Zweck des Besuches nicht einmal aufgeklärt ist. "

Thomas war kaum im Stande , dm Groll über diese
Worte , die trotz aller Ruhe so wegwerfend klangen, zurückzu¬
halten .



andere ist England taub .
" Interessant ist es , daß Spanien ,

welches mit England schon seit längerer Zeit wegen der nicht
zum Abschluß zu bringenden Verhandlungen über einen neuen
Handelsvertrag in einem gespannten Verhältnisse lebt , mit
einer ähnlichen Maßregel bereits vorgegangen ist . Nach
telegraphischer Meldung aus Madrid veröffentlicht die amtliche
„ Gazette " gestern die Verfügung der Regierung durch welche
angeordnet wird , alle Provenienzen aus England einer strengen
Beobachtung zu unterziehen , da die englische Regierung keine
Vorsichtsmaßregeln gegen die Einschleppung der Cholera ge¬
troffen habe.

Marine .
Wilhelmshaven , 16 . Juli . Heute Vormittag fand die Jiispicirung

S , M . Lorv . , Stein " durch den stellv. Chef der Nordsee -Station
Herrn Ddmiral Graf v . Monts stakt. — S . M . Transportdampfer
Eider ist gestern Nachmittag von Kiel kommend ans hiesiger Rhede ein -
getroffen . Eider verholte heute Vormitta , nach der Werft behufs Ent¬
löschung der Ladung . — S . M . Knbt „Eyclop "

, verholte von der Rhede
nach dem Borhaven . — Briefsendungen fiir S . M . „ Nymphe " ( Schiffs¬
jungenschulschiff) sind bis 24 . d . Mts . nach Cadix ( Spanien ) , vom 25 .
Juli er . ab und bis 5 . August er . nach Lissabon zu dirigiren .

— Corvetten -Tapitän Aschenborn hat sich mit Urlaub bis ult .
September er . nach Bremen begeben.

Kiel , 11 . Juli . Bon der großen Vorsicht, welche die
Reichsbehörden der Choleragefahr gegenüber beobachten , giebt
auch die Weisung der Admiralität Zeugniß , welche den deut¬
schen Kriegsschiffen die Passage durch den Suezkanal unter¬
sagt . Dieser Befehl ist der von der australischen Station
heimkehrenden Corvette „ Carola "

, Commandant Corvettenka -
pitän Karcher , auf telegraphischem Wege übermittelt , so daß
die „ Carola " jetzt die erheblich längere Tour um das Cap
der guten Hoffnung zu machen gezwungen ist . Das Seeca -
dettenschulschiff Corvette „ Elisabeth "

, Commandant Kapitän
z . S . Hollmann , hatte von vornherein den Befehl , um das
Cap zu gehen, dagegen sollte die in Wilhelmshaven seefertig
liegende Corvette „ Stein " , Commandant Kapitän z . S . v .
Nostiz , die Ablösungsmannschaften für die Corvette „ Stosch "

durch den Suezkanal nach China führen . Auch bei Benutzung
dieses Weges wäre es kaum möglich gewesen, die ausgedienten
Mannschaften von der Corvette „ Stosch " und den Kanoneu -
böten „ Wolf " und „ Iltis " rechtzeitig zur Reserve zu entlassen ;
wird für Hin - und Rücktour der Weg ums Cap nothwendig ,
so kann sich die Entlassung der Reserven leicht bis Ende dieses
Jahres verzögern .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 16 . Juli . Gestern weilte , leider nur

auf sehr kurze Zeit , eine hohe und interessante Persönlichkeit
zum ersten Male in unserer Stadt . Se . Excellenz der
Staatssecretair Dr . Stephan traf ganz unerwartet mit dem
1 . Zuge von Oldenburg , direkt aus Berlin kommend , in
Begleitung des Herrn Geheimen Ober - Regierungsraths
Kind , der technischen Referenten für das Bauwesen im
Reichs - Postamte und des Herrn Ober -Post -Directors Stark -
los aus Oldenburg hier ein . Nachdem die Besichtigung des
Postgebäudes in allen Theilen und die Vorstellung der Be¬
amten des Postamts stattgefunden hatte , wurde unter
Führung des Herrn Postdirectors Kühne eine Rundfahrt
durch die Roon -, Oldenburger - und Manteuffclstraße , über die
Schiffbrücke nach der Hafeneinfahrt , den Schleusen gemacht .
Se . Excellenz war überrascht über die Großartigkeit der
Marineanlagen wie über die blühenden und grünenden An¬
lagen in der Stadt , welche er sich als noch öde und
trostlos vvrgrstellt hatte . Darum sprach sich der Herr
Staatssecretair wiederholt sehr befriedigend über den günstigen
Eindruck aus , den er von dem Kriegshafen an der Jade
empfangen hat . Mit dem Zuge 12 U . 30 M . fuhren die
Herren wieder ab .

* Wilhelmshaven , 14 . Juli . Einem Telegramm aus
Cuxhaven zufolge , halt das amerikanische Flaggschiff , Kom¬
mandant Admiral Baldwin , am Sonnabeud den 14 . ds . M .
Cuxhaven elbaufwärts dampfend Passirt .

Aus der Umgegend und der Provinz .
0 . Varel , 16 . Juli . Vom hiesigen Kampfgenossen - und

Krieger - Verein betheiligten sich etwa 20 Mitglieder am
Ostfriesischen Kriegerfest in Wilhelmshafen . Bei ihrer gestern

„ Ich habe mich wenigstens überzeugt , daß von Armuth
in dem Hause keine Spur zu finden ist, " warf er ein .

Der Rechtsanwalt wandte den Kopf halb zu ihm .
„ Herr Candidat , wer hat denn von Armuth gesprochen ? "

erwiderte er . „ Ich habe nur gesagt , daß er in bescheidenen
Verhältnissen lebe und früher sogar öfter mit schweren Sorgen
zu kämpfen gehabt habe, und die Excellenz hat ein viel zu
gutes Gedächtniß , als daß sie Ihnen andere Worte gesagt
haben sollte, wenn sie mit Ihnen hierüber gesprochen . Ich
glaube aber „ bescheidene Verhältnisse " und „ Armuth " sind
zwei verschiedene Begriffe , das dürfte auch Ihnen einleuchten .

"

Thomas preßte die Lippen aufeinander .
„ Es kommt darauf an — sie können auch dasselbe be¬

deuten, " bemerkte er.
„ Lassen Sie uns streng bei der Sache bleiben, Herr

Candidat . In diesem Falle bedeuten sie nicht dasselbe, und
es handelt sich hier nur um diesen einen Fall . Kolbe lebt
nicht in Armuth , aber wohl in bescheidenen Verhältnissen . "

„ Ereifern Sie sich nicht , lieber Freund, " warf die alte
Dame ein . „ Ich habe Sie ja ganz richtig verstanden ; mein
junger Freund hat die Verhältnisse nicht so bescheiden gefunden ,
allein das kommt auf die Anschauung an .

"

„ Gewiß , Excellenz , damit stimme ich ganz überein, " ver¬
sicherte Darren .

„ Ich habe auf das Auseinandergehen Ihrer Ansichten
auch wenig Werth gelegt, denn daß der Bruder meines Mannes
nicht reich ist, weiß ich ja, " fuhr die Generalin fort . „ Mehr
hat es mich gekränkt, daß der Maler sich über meinen Mann
in sehr bitterer und unversöhnlicher Weise ausgesprochen und
gesagt hat , er wurde lieber sein Leben lassen, als die zwischen
ihm und seinem Bruder zerrissenen Bande wieder anzuknüpfen ,wenn dies überhaupt möglich wäre ! Mein Gatte ist todt ,und über Todte denkt man versöhnlicher . Diese Worte haben
mich gekränkt . "

„ Excellenz , so hat er nicht gesprochen! " rief Darren er¬
regt und rasch aufstehend . „ Ich bin nicht dabei gewesen, und

Abend 7Vz Uhr erfolgten Rückkunft wurden dieselben von
anderen Kameraden am Bahnhof empfangen und mit Musik¬
begleitung nach dem Vereinslokal geleitet , woselbst der Verein
zur Feier des Geburtstages Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs
einen geselligen Abend veranstaltet hatte . Die Feier war des
Schützenfestes wegen um 8 Tage aufgeschoben worden .

— Nachdem die diesjährigen häufigen Vergnügungs¬
fahrten des bekannten „ Neptun " stets von Glück begünstigt
gewesen, hatte derselbe gestern das Mißgeschick, bei Rüstersiel
sich festzufahren . Da derselbe mehrere Herren aus Münster
an Bord hatte , welche mit dem Abendzuge von Varel nach
Hause reisen wollten , so machten sich diese in Begleitung
eines hiesigen Herrn auf den Weg durch's Watt nach Rüster¬
siel, von wo sie noch rechtzeitig den Abendzug uach Wil¬
helmshaven erreichten . Mittlerweile war auch der „ Neptun "
wieder statt geworden und lief wohlbehalten Abends gegen
8 Uhr an der Varelerschleuse ein.

) ( Jeverland , 14 . Juli . Zum Ankauf von Remonten
im Alter von 3 , ausnahmsweise 4 Jahren finden am 15 .
August d . I . in Fedderwarden , ann 16 . August in Hohen¬
kirchen, Morgens 8 Uhr beginnende Remontemärkte statt . Die
von der Commission angekauften Pferde werden zur Stelle
abgenommen und sofort baar bezahlt . Pferde mit solchen
Fehlern , welche nach den Landesgesetzen den Kauf rückgängig
machen, sind vom Verkäufer gegen Erstattung des Kaufpreises
und der Unkosten zurückzunchmcn .

u . Oldenburg , 14 . Juli . Die Direktion der Oldenb.
Wittwenkasfe hat kürzlich die größte Mehrzahl ihrer pflichtigen
Interessenten mit entsprechender Ordnungsstrafe bedacht . Der¬
artige unnütze , weggeworfene Gelder erregen überall ein böses
Blut . Die Steuerbeamten des ganzen Landes sind nämlich
verpflichtet , obiger Kaffe zu Gunsten ihrer Ehefrauen bis zu
einer gewissen Höhe , welche ihrem Einkommen entspricht , bei¬
zutreten . Da nun bekanntlich die Steuerbeamtcn in diesem
Frühjahr durch Landtagsbeschluß eine Gehaltsaufbesserung er¬
halten haben , waren dieselben verpflichtet , ebenfalls höhere
Wittwenkassenbeiträge zu entrichten , wofür allerdings im Falle
Ablebens der Beamten auch höhere Entschädigungen an die
hinterlassene Ehefrau gezahlt werden . Da aber diese Gehalts¬
aufbesserung keine einzelne , sondern eine allgemeine gewesen,
was der Wittwenkasse sehr wohl bekannt war , so hätte in
diesem Falle die Ordnungsstrafe auch da , wo die Gehalts¬
erhöhung unterlassen wurde , unseres Erachtens sehr gut Weg¬
fällen können . — Zugleich möchte die Frage mit aufgeworfen
werden , wie es kommt, daß obige Kaffe seit den letzten zehn
Jahren eine Abrechnung , wie solche doch früher erfolgte , den
ihr unterstellten zahlungspflichtigen Interessenten nicht mehr
zu Gesicht kommen läßt ?

Aurich, 13 . Juli . Der Herausgeber der früheren ost¬
friesischen Gerichtszeitung , Ed . Plagge , welcher sich der Voll¬
streckung einer gegen ihn erkannten Gefängnißstrafe durch die
Flucht entzogen hatte und sich bislang in der Schweiz , in
Wien und an anderen Orten aufgehalten haben soll, kehrte
heute früh nach hier zurück und wurde schon eine Stunde
später durch den Polizei - Wachtmeister Fürst in der Leemhuis ' schen
Wirthschaft betroffen und zur Haft gebracht . — Der Kauf¬
mann U . I . Rosenthal zu New - Orleans hat der hiesigen
israelitischen Gemeinde und der israelitischen Gemeinde zu
Esens ein Paar prachtvolle silberne Kronen zum Schmuck der
Thora geschenkt. ( A . N .)

— Das Marinearsenal in Batavia , in welchem die Ar¬
tilleriematerialien rc . aufbewahrt wurden , ist telegraphischer
Nachricht zufolge vollständig aufgebrannt . Der Verlust ist
bedeutend .

Das Fest des 4 . ostsriesischeri Krieger -
Bundes in Wilhelmshaven

Zum Empfange der Kriegergäste hatte sich die Stadt
Wilhelmshaven in einen Festschmuckgehüllt , der Zeugniß davon
ablegte , welches Interesse hierorts dem Kriegervereinswesen
entgegengebracht wird . Sehr schöne und sinnige Decorationen
wurden bemerkt, neben anderen , welche nebenbei durch ihre
Größe unponirten , wie z . B . die prachtvolle Ehrenpforte vor
dem Haus des Herrn Meppen . Ueberhaupt zeichnete sich der
untere Theil der Roonstraße , die Oldenburgerstraße rc ., wie

auch die Neuestraße und die Bismarckstraße durch sehr hüb¬
schen Flaggen - und Guirlandenschmuck aus ; auch sämmtliche
fiscalischen Gebäude hatten geflaggt .

Programmmäßig verliefen die Festlichkeiten und Verhand¬
lungen des Kriegertages am Sonnabend . Der Commers ,
welcher Abends in Burg Hohenzollcrn stattfaud , vereinigte die
bereits eingetroffenen Krieger mit ihren hiesigen Kameraden
zu einigen traulichen , gemüthlichen Stunden , bei welchen auch
manches gute Wort gesprochen und beifällig ausgenommen
wurde ; insbesondere darf eine Rede des Herrn Graeser , Vor¬
sitzenden des 4 . ostfriesischen Kriegerbundes , nicht unerwähnt
bleiben , in welcher des reichen Schmuckes der Stadt wie des
liebenswürdigen Empfanges gedacht wurde , den die Krieger
hier fanden .

Wie am Abend zuvor unter Mitwirkung eines neu er¬
richteten Tambourcorps des hiesigen Kriegcrvereins , mit einem
recht fixen Tambourmajor an der Spitze , der Zapfenstreich
die Straßen der Stadt durchzog , weckte in früher Morgen¬
stunde am Sonntag die Reveille Alle , welche noch ruhten .
Leider waren die Aussichten recht trüb ; es regnete stark und
noch öfters im Laufe des Tages öffnete der Himmel ganz
unerwartet seine Schleusen , was besonders unwillkommen
während des Festaktes vor dem Prinz - Adalbert - Dcnkmal kam.

In 2 langen Bahnzügen langten nach 10 Uhr die aus¬
wärtigen Festtheilnchmer hier an , empfangen vom hiesigen
Fest - Comitce und zunächst geleitet in das Vereins -Lokal zur
Abgabe ihrer Fahnen . Es folgte unter kundiger Führung der
Spaziergang über die Werft und Besichtigung der Hafenan¬
lagen rc . Jedenfalls hat diese Besichtigung den Fremden sehr
viel Interesse abgewonnen und möge hier nebenbei mit einge¬
schaltet werden , daß sie nach ihren Aeußerungcn sich in unserer
Stadt recht wehl gefühlt , daß ihnen auch der hier zum Aus¬
schank kommende „ Stoff "

, insbesondere das heimische St .
Johannibier vortrefflich gemundet hat .

Sehr imposant gestaltete sich der Festzug , welcher im
östlichen Theile der Königstraße sich ordnete . Die schon
früher bezcichneten Vereine waren sämmtlich erschienen und
dürfte die Zahl der theilnehmenden Krieger sich auf weit über
800 mit 16 Fahnen belaufen haben . Die Musik im Festzuge
wurde von der Marinekapelle , der Emdener Stadtkapclle und
dem Kricgcrtambourcorps ausgeführt . Tausende von Fremden
belebten die Straßen oder geleiteten den Zug , der seinen Weg
von der Königsstraßc , durch die Roonstraße und Gökerstraße
nach dem Prinz - Adalbcrt - Denkmal nahm , woselbst neben hübscher
Flaggen - und Guirlanden - Dekoration eine Rednertribüne er¬
richtet war .

Bei dem Festakt war das hohe Offiziercorps wie die !
Vertreter der Stadt anwesend . Nach erfolgtem Rundgang k
an den Kriegerreihen Seitens des stellvertretenden Stations - t
Chefs , Contre -Admiral Graf v . Monts , bestieg der Herr
Graf die Tribüne , mit markiger Stimme die Kameraden mit j
folgenden Worten begrüßend : k

„ Meine Herren Kameraden ! Bon ganzem Herzen heiße
ich Sie willkommen in unserer Garnison ! Es gereicht mir
zur besonderen Freude , in Ihnen eine Corporation begrüßen
zu dürfen , deren hochpatriotische Satzungen jedes Soldatenh ^ z
mit Hochachtung und Sympathie erfüllen müssen . Die Liebe'

zu Kaiser und Reich zu pflegen und zu fördern , das Natio - !
nalgefühl zu heben und zu stärken und , wenn der Krieg seine
blutige Geißel schwingt , auf dem Felde der Ehre Werke der ^
Barmherzigkeit und Menschenliebe zu üben : das sind die ;
schönen und wahrhaft edlen Aufgaben , welche Sie sich gestellt .
Mit solchen Zielen vor Augen , solchen Gesinnungen im Her¬
zen, werden Sie mir gewiß freudig zustimmen , wenn ich Sie
auffordere , unserer unbegrenzte » Liebe und Hingebung zu
Kaiser und Reich Ausdruck zu geben , indem Sie mit mir
rufen : „ Se . Majestät , unser Allergnädigster Kaiser und Herr ,
unser sieggekrönter Allerhöchster Kriegsherr , unser all - und
immerdar geliebter Kaiser Wilhelm , Er lebe hoch und aber¬
mals hoch und immerdar hoch ! "

Ein brausendes Hoch durchtönte die Reihen und Alles
stimmte mit ein in die von der Musik intonirte National -
Hymne .

Es folgte die Begrüßung der Gäste Seitens des Herrn
Bürgermeisters Feldmann mit etwa folgendem Wortlaut :

doch kann ich Ihnen die feste Versicherung geben, denn ich
kenne Kolbe seit Jahren und genau . "

„ Herr Thomas hat die Worte von ihm gehört, " bemerkte
die Kranke .

„ Herr Candidat , diese Worte — genau diese Worte ? "
rief Darren , sich an Thomas wendend .

Dieser saß wie ein Niedergeschmetterter da, er sah ein,
daß er eine große Unvorsichtigkeit und Thorheit begangen hatte ,
die ihm viel Schaden bringen konnte, jetzt mußte er alle Kräfte
aufwenden , um sich aus dieser Peinlichen Lage mit einigem
Geschicke zu befreien .

„ Der Worte entsinne ich mich nicht genau mehr, " er¬
widerte er, „ allein der Sinn derselben war . . . "

„ Oho , Herr Candidat, " unterbrach ihn der Rechtsanwalt .
„ Wenn man eine so schwere Anschuldigung ausspricht , dann
achtet man genau auf die Worte und gibt dieselben gewissen¬
haft wieder . Sie können ja den Sinn von Kolbe 's Worten
ganz falsch aufgefaßt haben , und ich behaupte sogar , daß Sie
es gethan haben , denn gegen mich hat Kolbe sich stets nur in
der Weise geäußert , es sei ihm schmerzlich, daß sowohl sein
Vater wie sein Bruder ohne Aussöhnung mit ihm gestorben
seien , und er ist gegen mich stets offen gewesen.

"

„ Ob er es auch in dieser Beziehung war , da er doch
wußte , wie nahe Sie der Excellenz stehen ? " warf Thomas
ein . „ Ich finde es nur zu natürlich , daß er sich gerade gegen
Sie in der mildesten Form ausdrllckt . "

„ Herr Candidat , ich liebe diese Art der Dialektik nicht,
sondern bin ein Freund der einfachen und wahren Logik,"
entgegnete Darren , nicht ohne daß Unwillen aus seinem Tone
sprach . „ Sie nennen es die mildeste Form , wo ich behaupte ,
daß mir Kolbe gerade das Gegentheil von Ihren Worten
gesagt hat ; oder wollen Sie vielleicht das Gegentheil die mil¬
deste Form nennen ? — Excellenz , Sie erlauben mir wohl ,
daß ich zu einer anderen Zeit wieder komme ? "

Er wollte sich entfernen .
„ Nein , nein , lieber Freund ! " rief die alte Dame mit

bittendem und beruhigendem Tone . „ Sie sollen nicht in Auf¬

regung von mir scheiden und Sie sind heute wirklich erregt .
Wie leicht doch die Männer an einander gerathcn , wenn sie ^
verschiedener Ansicht sind , sie glauben sich nicht einigen zu
können , und doch wäre dies so leicht, wenn ein jeder etwas .
nachgeben wollte . "

„ Ich gestehe gern zu , daß ich einen falschen Ausdruck i
gewählt habe, " bemerkte Thomas in schlauer Weise schnell, !
da er sich die Gelegenheit nicht entgehen lassen wollte , dem
Wunsche der alten Dame nachzuksmmen .

„ Und Sie ? " wandte die Generalin sich an den Rechts¬
anwalt , der schwieg .

„ Ich bleibe bei meiner Behauptung, " gab dieser zur
Antwort . i

„ Ja , ja , Sie haben einen festen Kopf, " bemerkte die i
Kranke scherzend.

„ Aber auch einen ehrlichen, " fügte Darren lächelnd
hinzu .

„ Auch das , ehrlich aber fest . "

„ Nun gestatten Sie mir zu gehen , Sie sehen, daß ich j
nicht mehr erregt bin, " fuhr Darren fort . „ Ich muß in der
That zum Gerichte , und ein Rechtsanwalt darf am wenigsten
einen Termin vergessen. "

„ Nun , dann gehen Sie — gehen Sie , aber vergessen
Sie mich alte Frau nicht, " sprach die Generalin und reichte
ihm die Hand .

„ Ich weiß , Excellenz . daß Sie mir dies nicht zutrauen
",

bemerkte der Rechtsanwalt . „ Wer Ihnen so lange gedient
hat , der setzt seine Ehre darein , es getreu zu Ende zu führen .

"

Die Kranke nickte ihm zustimmend zu .
Darren verließ das Zimmer , ohne auf den Candidate »

noch einen Blick zu werfen .
Thomas zitterte vor Erbitterung , dennoch hatte er Zeit

gewonnen , sich Fassung zu erringen und die Gefährlichkeit der
Lage, in welche er gerathen war , zu überlegen .

(Fortsetzung folgt .)
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„ Deutsche Krieger ! Der Herr Stationschef hat Sie
soeben im Namen der hiesigen Marinestation begrüßt ; lasten
Sie im Namen des bürgerlichen Theiles unserer Kriegshafen¬
stadt mich Ihnen den Willkomm bieten .

„ Besonders herzlich und treu gemeint ist dieses Will¬
kommen . Wir freuen uns zwar jeden Gastes, welcher unsere
Stadt besucht, und suchen ihm den Aufenthalt möglichst an¬
genehm zu machen . Wie aber selbst der gastfreie Privatmann
in seinem Benehmen gegen den Gast sich leiten läßt von dem
Grade der Hochachtung und Zuneigung, welche er zu dem¬
selben hegt , so geht es auch größeren Gemeinwesen , so geht
es in diesem Falle uns : Wir fühlen uns besonders geehrt und
erfreut darüber, daß die ostsriesischen Kriegervereine und mit
ihnen so mancher Verein aus den oldenburgischen Gauen ihren
Kriegertag für das laufende Jahr in unserer Mitte abhalten,weil wir eine besondere Hochachtung haben vor den Mitgliedern
dieser Vereine , welche zum größten Thcil schon Blut und
Leben eingesetzt haben für das Vaterland , deren jüngerer Theil
jederzeit bereit ist, dem wackeren Beispiele der älteren Kame¬
raden zu folgen ; wir sympathisiren mit den Bestrebungen der
Kriegervereine, welche darauf gerichtet sind , das , was durch
Heldenmuth und Heldenblut errungen ist, zu sichern durch die
um alle deutschen Stämme immer fester zu schlingenden Bande
der Kameradschaft, immer weiter zu verbreiten das Feld¬
geschrei „ für Kaiser und Reich "

, immer mehr Anhänger zu
gewinnen der Parole „ das ganze Deutschland soll es sein. "

„ Wir sind ferner der Ueberzeugung , daß das Wirken der
Kriegervereine wirklich nothwendig, daß es segensreich ist fürunser theures Vaterland . Ueppig sproßt ja heute die Saat
der Zwietracht, des leidenschaftlichen Widerstandes gegen die
Errungenschaften der Jahre 1870/71 wieder empor , als wäre
der alte Fluch der Zerrissenheit noch nicht von uns genommen .

Diese Ueberzeugung aber von der Nothwendigksit und den
segensreichen Folgen des Wirkens der Kriegervereine muß in
einer Stadt wie Wilhelmshaven, deren Aufblühen abhängig
ist von dem Blühen und Bestehen des deutschen Reiches ,deren gesummte Einwohnerschaft ohne Rücksicht auf ihren
sonstigen politischen Standpunkt sich einmüthig bekennt zu demWorte : „ fest fteh'n zu Kaiser und Reich "

, ganz besonders
herzliche Sympathien erwecken .

„ Und diese Sympathien , Ihr deutschen Krieger, sind es ,welche bei unserem Willkomm durchklingen , welche uns wün¬
schen lassen , ihn zu einem besonders herzlichen , Ihren Auf¬
enthalt in Wilhelmshaven zu einem besonders angenehmen zumachen ; sie veranlassen uns zu dem Wunsche , es mögen die
hier gepflogenen Verhandlungen segensreiche Folgen tragen , es
mögen die Gesammtbestcebungcn der Kricgervereine den Wün¬
schen ihrer Mitglieder entsprechend von Erfolg gekrönt sein,
sie begeistern uns zu dem Rufe : Die deutschen Kriegervereine,insbesondere die hier versammelten Krftgervereine, sie leben hoch !Wie sehr die herzlich gemeinten Begrüßungsworte durchden stellvertretenden Marinestationschef Hrn . Grafen v . Monts
und durch den Bürgermeister der Stadt Amrang in der Brustder zum Fest von nah und fern herbeigeeilten Krieger gefun¬den, gab der Vorsitzende des ostfriesischen Kriegerbundes in
einer Ansprache Ausdruck , welche mit einem dreifachen Hochauf die Mrlitär- und städtischen Behörden und auf die Stadt
Wilhelmshaven schloß. Redner äußerte u . A . , daß er schonbeim Festcommers seiner Freude Worte geliehen habe ; der
reiche Schmuck , welchen die Stadt angelegt, sei ihm Zeugnißdafür gewesen, welch ' herzliche Sympathien die Einwohner¬
schaft den Kriegergästen .entgegenbringe . Als Vertreter des
ostfriesischen Kriegerbundcs erfülle er gern die angenehme Auf¬
gabe , freudig den besten Dank für die überaus freundliche
Aufnahme auszusprechen und vor Allem auch Dank abzustattenden Vertretern der Marine und der Stadt . Er könne auch
dre Versicherung abgeben , daß die Krieger die ihnen hier zuTheil gewordene Ehre und große Wcrthschätzung zu würdigenund in angenehmster Erinnerung zu halten verständen .Mit dieser letzten Ansprache war der offizielle Begrüßungs¬akt beendet und setzte der Festzug nun seinen programmmäßigen
Weg durch die Adalbert-, Ostfriesen- , Hinter - , Neuestraßc,
Bismarckstraße fort und kehrte dann durch die Göker - und
Adalbertstraße nach Burg Hohenzollern zurück, wo das Fest¬
essen stattfinden sollte.

An diesem Festessen nahmen weit über 509 Personen
Theil, darunter als Gäste die Spitzen der Militär- und Ma¬

rineverwaltungsbehörden, der Magistrat und Mitglieder des
Bürgervorsteher- Collegiums , der Vertreter der Ämtshaupt -
mannschaft rc . — Herr Intendant Dr . Holtz brachte hierdas erste und begeistert aufgenommene Hoch auf Se . Maj .den Kaiser, der Bundesvorsitzende Herr Graeser brachte sein
Hoch dem Verein Wilhelmshaven, der Vorsitzende des Wil-
helmshavener Kriegervereins Herr Otto toastirte auf die als
Gäste in Wilhelmshaven erschienenen Kriegervereine und Herr
Baumeister v . Hagen auf die das Fest beehrenden Gäste der
Marine , während Kamerad Ulbrichs aus Varel sein Glas den
Frauen der Krieger widmete . Herr Major Strackerjan, der
Vorsitzende des oldenburgischen Kriegerbundes, schloß die Reihe
mit einem gleichfalls jubelnd aufgenommenen Hoch auf „ die
gute Kameradschaft" . — Die Tafelmusik wurde von der Ca¬
pelle der 2 . Matrosendivision in der bekannt beifälligen Weise
ausgeführt .

Das Wetter war mittlerweile wieder leidlich schön ge¬worden , so daß die im Park abgehaltenen Concerte der Ma¬
rinecapelle und der Emdener Stadtcapelle bis zum Abend eine
zahlreiche Zuhörerschaft fanden. Der Wasserthurm ist bei
dieser Gelegenheit von einer großen Anzahl der Kriegergäste
bestiegen worden .

Glanzvoll gestaltete sich der später in Burg Hohenzollern
abgehaltene Festball, welcher außerordentlich zahlreich besucht
gewesen ist und der sich bis zum frühen Morgen ausdehnte,all seinen Theilnehmern Vergnügen in reichstem Maße bietend .Da sich der weitaus größte Theil der Krieger nach dem Ver¬
einslokal gezogen hatte , war der im Kaisersaal abgehaltcne
Festball nur schwach besucht.

Mit den Abendzügen verließ das Gros der fremden Krieger
die Stadt und glauben wir, daß sie wohl Veranlassung ge¬
sunden haben werden , ein freundliches Erinnern an Wilhelms¬
haven mit von dannen zu nehmen .
Von der Hygiene-Ausstellung in Berlin »

Auf dem Ausstellungsplatze ist auch ein „ Normal -Wohn¬
haus " eröffnet worden , und Tausende besuchen die einladenden
Räume , deren Ausstattung für einen „ Normal - Millionär"
bestimmt scheint. Das Normalhaus ist eine für Familie be¬
rechnete geräumige Billa , deren Räume durch verschiedene
auf dem Gebiete des Kunstgewerbes und der modernen Möbel¬
industrie rühmlichst bekannte Firmen stylvoll eingerichtet sind .
Die Küchen dieses „ Normal -Hauses "

, es sind ihrer zwei, sind
danach angethan, jede berufstüchtige Hausfrau in Verzückung
zu versetzen. Wie strahlt da Alles im Glanze des Kupfers ,
Messings, Porzellans rc . Reinlichkeit predigen die Sinnsprüche
an den Wänden, und Marmorbecken laden die Köchin zur
Befolgung dieser Lehren ein . Ringsumher stehen die sinn¬
reichsten hauswirthschastlichen Maschinen , und die Küchen¬
spinde sind ebenso stylvolle wie die Zimmereinrichtungen.

Diese Zimmereinrichtungen — wie glänzend und doch
wie behaglich anheimelnd ! Im Eßzimmer mit einem gemüth -
lichen Erker, wo der Kaffee eingenommen wird , ist für ein
Dutzend Personen gedeckt , aber die Preise der einzelnen
Gegenstände , aus denen die Aussteller kein Gcheimniß machen ,
verderben den mit Glücksgiitern nicht allzu reichlich gesegneten
Besuchern den Appetit. Die Einrichtung dieses Speise¬
zimmers ist bereits einmal — und zwar an den österreichischen
Konsul in Palermo — verkauft worden . Wenn auf die
Damen das Damenzimmer die größte Anziehungskraft —
neben der Küche — ausübt , so lockt die Herren das Herren-
arbeitszimmer am . meisten . Hier haben wir dicke, weiche
Teppiche , in denen sich der Fuß wie in Sand eingräbt,
schwere Gardinen , einen gediegenen geschnitzten Schreibtisch
mit elegantem und praktischem Handwerkszeug, in der Ecke
eine bequeme Chaise longue mit gestickten Kiffen , eine gemüth -
liche Gluth im Kamin, Nippes und Kunsttrödel ringsherum ,
auf denen mitten in der Gedankenarbeit der Blick suchend
haften bleibt ; ein paar hübsche Bilder , gefüllte Bücherschränke ,
eine Uhr. Mit einem Schlage wird es taghell in dem ge¬
mächlichen Raume , die Lampen auf dem Kaminsims , die
Studirlampc , die Krone — Alles flammt plötzlich und ge¬
räuschlos auf ; durch das den herkömmlichen Beleuchtungs-
geräthen anbequemte electnsche Glühlicht scheint die Frage
der Zimmerbeleuchtung , vorläufig wenigstens, gelöst zu sein —
man kann sich nichts Zweckmäßigeres denken.

Wir treten auf den Altan hinaus , von dem wir der«
von Menschen wimmelnden Ausstellungsgarten übersehen
können , und empfinden das Gefühl vollkommener Zufrieden-
heit . Nichts hat uns in dem Normalhause verstimmt — ein
Klavier ist nicht da . Fehlgeschossen ! Das tückische Ding
steht im Keller oder wenigstens in einer halbnnterirdischen
Wohnung, und damit auch Unmusikalische klimpern können,
ist die Einrichtung getroffen , daß dem Ungeheuer eine Kurbel
in den Leib gesteckt werden kann , die es zu einem großen
Leierkasten macht . So scheiden wir denn mit dem Gedanken
von dem „ Normal - Wohnhause", daß es etwas absolut
Vollkommenes auf Erden überhaupt nicht gibt .

Wichtiger noch als ein Normalwohnhaus erscheint eine
normale Erscheinung der Menschen , und auch diesem Punkte
trägt die Ausstellung gebührend Rechnung. Schon von den
ersten Bedarfsgegenständen eines kleinen Weltbürgers —
Wiegen , Kinderwagen , Kinderstühlchen — ist eine reiche
Auswahl vorhanden. Dann sehen wir praktische Schulsitze
und Tische , Geradehalter, eine Vorrichtung, um Wandtafeln
so aufzuhängen, daß die Tafelebene die Sehaxe des Schülers
rechtwinkelig schneidet, verstellbare Tischplatten, Kinderschreib -
pulte rc . rc . Es ist bekannt , daß der Anschauungsunterricht
dem kindlichen Begriffsvermögen in ungemein erleichternder
Weise zu Hülfe kommt, und dieser Unterricht nimmt darum
eine größere Ausdehnung an. Man findet auf der Aus¬
stellung nicht nur Mustertafeln mit ansprechenden Genre¬
bildern , sondern auch Tafeln mit ausländischenKulturpflanzen,
solche , welche die Krankheiten der Pflanzen, deren Parasiten
und schädliche Insekten, als Koloradokäfer, Reblaus , ferner
die inneren Organe des menschlichen Körpers und dergl. in
bedeutender Vergrößerung zeigen . Aus buntfarbigem Glas
hergestellte Pflanzen vermitteln in bequemster Weise den bo¬
tanischen Unterricht, während aus demselben Material ange-
fertigte Insekten zoologischen Unterricht erleichtern . Eine
Sammlung künstlicher Pilze aus Papiermasse erleichtert die
Kenntnisse der geistigen und der genießbaren Pilze . Auch ein
Normal - Schulhaus fehlt auf der Ausstellung nicht , be¬
scheiden „ Baracke " genannt, wir wünschen aber , daß jedes
Schulhaus mit solchen Tischen und Bänken , mit solchen
Lernmitteln ausgestattet wäre, wie diese „ Baracke " .

Submissions -Resultat
bei der kais . Mancie-Haftnbau- Commission Hierselbst am F r e i t a g ,
den 13 Juli ds. Iß ., über die Arbeiten und Materialen - Lieferungen
zur Herstellung einer höfternen Brücke für die Verlegung der Fortifi-
kationsstraße bei Mariensiel nach den im Termin abgegebenen

Offerten.
Dirks , Franke und Rathmann , hier , M . 2546,80 .
Amarm und Keese in Bant, hier , „ 2736,10.
E. R . Wittber, hier , „ 24k2 .»0.
A . D . Lücken , hier , „ 2715,80.

Wilhelmshaven , l6, Juli . Loursbericht der Oldenb . Spar - uud
Leih - Bank (Filiale Wilhelmshaven) .

gekauft verka ist
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . 101 90 102,45
4 Oldenb L -msol « . t»1,00 102,0 ..

Glücke ä 100 M i . Berk . V. "/» höher
4 „ Jcversche Anleihe 109,00 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 100,00 „ 101,00 „
4 Vareler Anleihe . lOO .OO „ 101,00 .,
4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00 „
4 „ Landschaftl . Lentral -Pfandbr . . . .
3 „ Oldenb. Prämien « !?, p. St . in M . . 147,50 „ 148,30,,
4 , , Prenh . confvlldirts Anleihe . . . . 101 .80 „ 102,35 „
4V, „ Preußische consvlidirte Anleihe . . . 103,40 „
4 ' /- , , Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 2» . 100,00 „
4 , , Pfanobr . der Rhein Hyp.- Bauk . . . 98,50 „ 99,50,,
4' / - Pfandbr . der Brawischw.-Hamwderfch .

Hypothekenbank . . 101,80 102,35 „
4 „ Pfandbr . der Bramischw. - Hamroversch .

Hypothekenbank . 98,00 „ 98,55 „
.. Borussia Priorit. . . . . . . . 100,50 ., 101,30 „

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Vorm . 10 U . 29 M . , Nachm . 11 U. 1 M .

Abfahrtsstunden des Fährschiffes von Wil¬
helmshaven nach Eckwarderhörne .

Vom 17 . bis 23 . Juli täglich 11 Uhr Vormittags .
Abfahrtsstunden des Fährschiffes von Eck¬

warderhörne nach Wilhelmshaven .
Vom 17 . bis 23 . Juli täglich 7 Uhr Vormittags .

Submission .
Die Lieferung von

s) 434 m
'iile Klinker,

b) 535 millk Ziegelsteine
zu den Bauten der Äten
Hafen Einfahrt und des

Ems -Jade -Kanals
soll im öffentlichen Verfahren zum
Verding gestellt werden.

Zu diesem Zweck ist auf

Dienstag ,
den 24. Juli ds. Js .,
Nachmittags 5 '

>2 Uhr,im Geschäftszimmer Nro . 2 der
Hafenbau - Kommission Termin an¬
beraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift:

„ Lieferung von Steinen zum Bau
der 2 . Hafeneinfahrt"

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen stad.

, Die Bedingungen liegen im Vor-
Mbbr unserer Registratur zur Ein
> Ht aus , auch können Abdrücke

9,15 M , ^ den Bogen und
O 'OO Mk . für ein vollständi -

«O f-krmplar von unserer Registra ->ur bezogen werden.
Wilhelmshaven . 12 . Juli 1883.

Nimllö -Kllfmblm-
CommWoa.

Lekliniitiuachimg .
Die am 16 . Juli be

gonnene große Auetion
von Gold - und Silber -
waaren wird Dienstag,
den 17 . und sollende
Tage , Nachmittags 8 Uhr
anfangend, fortgesetzt.

Gerichtsvollzieher .

Im Aufträge wird Unterzeich¬
neter am

Sonnabend,
den 21 . ds . Mts.,

Nachmittags 2 Uhr,
in der Wilhelwshalle hür folgende
Gegenstände , als :

1 Sopba , 1 Emphatisch, 6 Polster
stähle, mehrere Korb - und Rohr¬
stühle, 3 vollständige Betten mit
Bettstellen und Mairatzen , 1 Ver -
tikow , 1 Spiegel, 1 dilo-Schrank ,
1 Kleiderschrank, 1 Waschtisch ,
1 Rauchtisch, 1 Schirmständer,
1 Küchentisch , mehrere Oeldruck-
bilder , eine Kücheneinrichtung,
Porzellansachen, 1 Tafelgeschirr ,

Gardinen rc. rc- , sowie stimmt
liches Haus- und Küchengeräth

öffentlich meistbietend gegen Baar
zaylung verkaufen, wozu KaufUeb -
haber hiermit eingeladen werden .

Wilhelmshaven , lO . Juli 1883
Kreis , Gerichtsvollzieher.
Bei obigem Verkauf kommen noch

zum Aufsatz :
2 Nähmaschinen , 1 Mahagoni
Spiegel, 8 OUdruckbilder , 3 Bett¬
stellen mit Matratzen und 1 Km-
derspftltisch. D . O-

Bekanntmachung
Verkauf von Klinkerbrocken

und altem Brückenholze an der
Landstraße zwischen Neustadt Gödens
und dem P euß . Adler am

Sonnabend,
den 21 . ds. Mts.,

Vormittags 10 Uhr,
Kenn Preuß . Adler beginnend .

Wittmund, 16 , Juli 1883 .
A . Himstedt ,

Landstr . -Aufseher.

Boranschlags -
Formnlare

sind stets vorräthig zu haben .
VI» . 8Ä88 .

Verkauf.
Im Aufträge des Schmicde-

meisters G . F . Rädicker zu
Schaar habe ich dessen zu Belfort
an der Oldenburgefftraße belegenes

Haus mit Gründen
zu verkaufen und ersuche Kauflieb¬
haber , sich am

Mittwoch,
den 18 . ds. Mts.,

Nachmittags 6 Uhr,
in Wwe . Winter ' s Restauration
in Belfort zum Unterhandeln ein -
fiuden zu wollen.

Bemerkt wird, daß versucht wer¬
den soll , das Haus und den da¬
neben belegcnen Bauplatz getrennt
zu verkaufen.

Heppens , 9 . Juli 1883 .
H. Reiners .

Servietten
mit und ohne Firma empfiehlt

D i e

Buchdruckerei d . Tageöl.
Hi . 8üss .

Frucht- u . Mehde-
Verkauf.

Der Hausmann F . A . Zhnken
zu Fedderwarden läßt am

Donnerstag ,
den 19 . ds. Mts .,

Nachmittags 2 Uhr
anfangend ,

auf seinem bei Fedderwarden be-
legenen Landgute

3 Hect. 78 Ar 24 Lim
oder 12 Grasen Mehde,

6 Heck. 30 Ar 40 lüm
oder 20 Grasen gut
geralhenen Hafer,

1 Hect. 57 Ar 60
oder 5 Grasen Bohnen

und auch die Nachweide
von 30 Grasen

in passenden Abtheilungen auf
Zahlungsfrist durch Unterzeichneten
verkaufen, wozu Kansliebhaber ein-
geladen werden mit dem Ersuchen,
sich in Ohmstedes Wirthshause zu
Fedderwarden versammeln zu wollen.

Kuyphausen . 13 . Juli 1883 .
Hedden,

Auctionator .



Mlsjrons - Fest
L,r ^ s« ÄSIL8 ,

Mittwoch, den 18 Juli , Nachmittags 1^2 Uhr.
Festredner : Pastor Remmers , Engerhase,

Missionsinspector Zahn , Bremen ,
Pastor Schauenburg , Pakens.

Die Nachfeier wird bei günstigem Wetter im I ans sen '
scheu Garten

zu Gödens stattfinden.
Es ladet freundlichst ein

U WM A MMÄVlll !.
kÄ . Borläüfige Anzeige. M

Dem hochverehrten Publikum von Wilhelmshaven und Umgegend
die ergebene Mittheilung , daß der rühmlichst bekannte Kunstfeuerwerker
Joseph Lubowsky vom Königl. sächs . Laboratorium Sonntag
den 23 . er« von ihm selbst mit Aufgebot sämmtlicker Kunstmittel,
der modernen Pyrotechnik angefertigtes und wahrhaft g ! vßartiges

verbunden mit

knosssni Oonvvl ' l
auSgeführt von der Capelle der 2 . Matrosen -Division unter persönlicher
Leitung ihres Kapellmeisters Hrn . C . Latann abzubrennen dis Ehre
haben , welches an Größe , Schönheit und Farbenpracht alle bisher ge¬
sehenen Feuerwerke übertrifft . Die neuen Dekorationen , deren wunder -
baare Zusammenstellung in der Farbenpracht mit dem Brillantfeuer
wetteifern , werden dem Auge eine angenehme Abwechslung gewähren .
Der Künstler kann aus tiefster Ueberzeugung die Versicherung hinzu¬
fügen , daß er das vollste Maaß seiner Kräfte aufbieken wird , um ein
Feuerwerk anzufertigen , welches den verehrten Einwohnern Wilhelms -
Hävens und Umgegend sicher gefallen und ihm selbst zu Ruhm und Ehr ?
gereichen wird .

Außer allen nur denkbaren steigenden Feusrwerkskörpern als Raketen,
Bienenschwärmer , Tourbillcms , Sonnen , Sternen , Uorubsr Uot L ksrex
rc. rc . , besteht das Feuerwerk aus Fronten wahrhaft herrlicher pyro¬
technischer Dekorationen , unter denen folgende Hauptpieven das
besondere Hauptinteresse zu erregen geeignet sein dürften : Das Chro
matropen -Tableau , 40 Fuß koch , 20 Fuß breit ; Der Palm¬
baum in der Blüthe , 30 Fuß hoch , 20 Fuß breit ; Die große
Glorie , 60 Fuß hoch ; Der Canbelaber , 20 Friß breit ; Die
fünffachen Rosetten , 40 Fuß hoch , 30 Fuß breit , in buntem
brillant strahlenden Feuer ; Das Kaleidoskop , 30 Fuß hoch ; Das
Mosaik , 50 Fuß hoch ; Der Dekorationsstab mit bunten Flam
men garnirt ; Fächerpalme mit rotirender Sonne ; Der Pfauen¬
schweis , 30 Fuß hoch , 20 Fuß breit ; Leuchtkugeln Bouquets .
Der Lichterhaum mit bunten Flammen garnirt; Die streitenden
Elemente , 20 Fuß hoch , 30 Fuß breit . Zum Schluß : Glaube ,
Liebe, Hoffnung mit der Krone und Ramenszug Sr .
Maj . des Deutschen Kaisers , mit 300 bunten Flammen garnirt,
bis jetzt in dieser Vollendung von keinem Feuerwerker gezeigt .

MM " Billets im Vorverkauf 60 Pf . , an der Kasse 75 Pf . -
Fammen - Billets L 1 Mk . 50 Pf . — Kinder 25 Pf . — Militär ohn
Charge 30 Pf . Hochachtungsvoll

4 ! . ll ritrriAUk ^
Capellmeister . Kunstfeuerwerker .

Ksrten -Lonosrt ru 8e!ilo88 6öl!öN8.
Das zweite Abonnements - Conrert , ausgeführt von der Kapelle

der 2 . Matrosendiviston aus Wilhelmshaven , unter persönlicher Leitung
ihres Kapellmeisters Herrn C . Latann , findet am Sonntag , den
22 . Juli ds . Z . , Nachm ittags 5 Uhr, statt und wird demselben
ein MM " folgen.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
s . *IaiL88SI ».

folgendes an Sämereien :
Ottersberger Speiserüben ,
Teltower Rüben ,
Herbstrnben , lange, weiße, grünköpfigs ,
Rabinschen (Feldsalat),
Winterrettig , schwarzer, langer,
Endiviensalat , gelber , krauser, Winter- ,
Kopfsalat , Winter-, brauner ,
Radieschen rc rc.

Ferner empfehle elegant arrangirte

Wff" Bouquets und Kränze
sowie eine große Auswahl blühende und grünende V « ptK6iva « lL8 «

Al . UrirKtliQ , Kimst - imck KimMsiMiiler,
Roonstraße Nr . 109.

Zeitgemäßes illustrirtes Prachtwerk !

Rußland .
Land und Leute .

Unter Mitwirkung vieler deutschen und slavischen Gelehrten und Schrift¬
steller herausgegeben von Hermann Roskoschny . Mit einer Ein¬
leitung und zahlreichen Beiträgen von Friedrich Bodenstedt . Voll¬
ständig in 40 Lieferungen ; jede Lieferung mindestens 2 Bogen großer
Formates stark. Circa 400 Illustrationen und zahlreiche große Kunst¬
beilagen . _HsA" Jede Lieferung 1 Mark . "WU
Jllustrirte Prospekts versendet gratis und franco die Verlagsbuchk
lung von Greßner u . Schramm in Leipzig .
W» Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an

Kauer , saurer , am saaerßeaü !
Essig - Effenz , L Ltr. 30 Pf . , das feinste und haltbarste was

existirl (daher zum Einmachen nur zu empfehlen), prämiirt in Lon¬
don (von 60 Essig - Ausstellern der einzige), Paris , Bremen , Hannover
und Melbourne ,

1 Theil Essig und 1 Theil Wasser gibt den sog . Apothekeresstg,
1 Theil Essig und 2 Theil Wasser gibt Weinessig, hg
1 Theil Essig und 4 bis 5 Theil Wasser gibt Bieressig , g

empfiehlt O . «U . rü
Wilhelmshaven nnd Belsort.

W 8snk - l!s !n!ni88ili» 8 - l>s8 i:iiskt — LUMMSiMEii. W
W und V« - von i «?« , W
W n . u SS
^ » O» irp<»i! 8 IW
W Auskunstertheilung über Werthpapiere , Geldanlagen , sowie WS
W Wss nnd ükslinöKllolttz LnskükiLLA allc-r L

"
W Lörsknnukträxs psr Ousss. un<! per Ilttinr «. "W8 L

8 kLKtOKttV^^ - «-biE RNTlNiltEN . X
?Ln8«rnsn8ti 'N88ö M? . 3 O

A nnst NM ^ jH»«Im8p1nlL«, U nii - «L M»rlil84o . X
KnsnallmM von Klorgsns 10 bis UMmlilligs 3 Nllr .

VLXXXXXXXXXXXXXXXX ^ ^ h
! Ksligemi -Ii- , Î A8vIiili8n- linil Illiililsliksii-Lllkille ^ ^
I H6U8lAlI1 in ü/IölllilLsillkll'I . äui-oii äeu Dlisotor

8 u . Äujluuvt, - ,
r - Unterrichtf . Kuder
'L 8 lm Locale des Hrn . Logemann
' Z ^ ^ L ^ Z ^ Ä ^ - in Schaar .
-°z Bei genügender Becheilignna
stlf werde ich

"
am Donnerstag den ^

- ^ ^ 8 ko Z ^
-Z ° K 1 » . Zuli Rachmittaqs S Uhr ^

Z Z Z mit dem Unterricht beginnen . zc

Z H . v . d . Hey . «
<2 " ^ g D Anmeldungen erbitte bis dahin .

.

'

Z ^ s ^ K
'

Zur 188 . Königl . Preufr . ^
Z Klassen -Lottene ^ b

-

. g - g . Klassen Z ' hung vom 20 . Juli bie x
R' 8

^
8 - s sll 8 8^ M ^ August , find Kaufloose ssz zu °

L ^ S4» Z - z 3l Mk . ,
-/, « zu 15 Mk . 50 Pf. , L

^ ^ '
ssg 2 M 7 Mk 75 Pf . zu haben , w
Bestellung auf Original - Loose nimmt
entgegen M . C . Siefken , Buch¬
handlung , Altestraße Nr . 16.

SMiL UL Wk Die Ausschachtung
lung Mtter Couvert versandt . von circa 1800 Cbm . Boden soll

4m . vcrgebmwsrden. Reflectanten wollen
Große Bleichen 15 . Hamburg . ^ baldrgs

^
er Mr melden .

^
0 !e Nükne,Lugen bessitlxt vlrnv K- M Wilhelmstraße 7 .

. .8 MM - Aden Richtweg über
meine Wiesen in der

UW ^ Richtung von Belsort nach dem
" ^ « Banter- Siel, sowie die Ueberwegung

7S Ntz. Z A über den von B . Cassens bewohnten
- - Hof, werde ich fortan nicht länger

A . SpMMM kür NLunsr . ^ "" tuen.
r Ich werde, streng darauf achten -

^ lassen und die Betreffenden , welche
L erWMvt xrEs UM Ll-E V den richtigen Fußweg nicht benutzen ,
R E . Ucsiti -nLam» , X zur Anzeige bringen . „^ ^ Garlicks .

vio Pächter .

^ RH (kl1ZH6llIl9 -I !lä1l1IlA WWWKMS». Die Ueberwegung über ^
row meine Ländereien werde

Ii8» 0 . TivGIrvII , ich nicht länger dulden und Zu-
Utsstrusss 16 , widerhandelnde sofort zur Anzeige n

kaMruaäv 6rLurtttMoIlsr , 8 oll1l 1- bringen . s
ftuofior Ltluutöu sto . Bant 1883 . E . Harms . r

EL zahle Dem. derMk. beim Gebrauch ^
den Thater ang - bt der d

Nnn s Mir meine Kartoffeln an der Kaiser - rvon K . Kauffmann s dem Lazareth gegenüber, ge-
stöhlen hat , erhält 5 Mark Be -
tohnur -g . A . Eikers , ^

(L Fl . 1 Mk .) jemals wieder Zahn -
Roonstraße 3.

schmerzen bekommt oder aus dem Oi »
Munde riecht . — Den Kindern das Utk
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und milchgebende Ziege .
Krampfe fern zu halten, find nur "

AA Thöle
im Stande meine verbesserten Reuender

'
Mühienr

'
eihe .

K. Kauffmann , Berlin 8^ .
In Wilhelmshaven nur acht ist die 1 . Etage Bismarckstraße 1 b

bei Herrn F . I . Schindler . zum 1 . August event . fsühsr .

Der Borstand .

MMV
kmrvM ,

stag , den 19 . Juli cr. ,
Abends 8 Uhr :

Uebung i . M .
Das Commaydo
llttt können Logis

^ ^ ^ . . . litt erhalten .
L . Thumann , Tonndeich 100 .

Gesucht

W . A . Folkers ,
Mittelstraße 2 .

Gesucht

Frau Ing . Ballerstädt ,
Adalbertstr . 8.

^in junges Mädchen sucht zum
1 . August Stellung zur Stütze

; in Dienstmädchen , 16 — 17
Jahre alt , melde sich .

Marienstraße 60 , 1 Tr .

mit Kette von Burg Hohen-

ASsiAwot 8lrrä oa . 300 Lttlolr

UM besondererMetänng .
Am 16 . ds . Mts . Nachts

1 Uhr 40 Minute « entschlief

Theodor Pudor ,
nebst Frau und Kindern .

Die Beerdigung findet Mitt
„ och Nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhause , Moltkestraße 15 ,
aus statt .

Todes-Anzeige.
Allen Freunden und Be.

^ kannten die traurige Mitthei¬
lung , daß am Sonnabend' Abend 60 ? Uhr mein lieber

. Mann der Kesselschmied

Gotthels Naumann

Die tic-fbetrübte Wittwe :
oroth Raumann , n . Kinder

Todes-Anzeige.
U Es hat dem lieben Gott
W gefallen , meine Frau heute
^ Morgen um 6 ^ Uhr nach
W : langem schweren Leiden zu
Wstch zu nehmen.

Familie Henning .

sstne möbl . Stube mit Schlaf¬
zimmer an 1 oder 2 Herren

eich zu vergeben . - '- -Mi-,
Marktstroße 6 . "

I

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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